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Zirkoniumdioxid

Hochleistungskerami-
ken in der Zahnmedizin 
Vollkeramische Versorgungsmöglichkeiten gewinnen in der Zahnmedizin zunehmend an Bedeutung.
Mit der Hochleistungskeramik Zirkoniumdioxid steht dabei ein Material zur Verfügung,das auch die An-
fertigung mehrgliedriger, festsitzender Restaurationen ermöglicht. Der Behandlungserfolg hängt je-
doch entscheidend von der richtigen Handhabung der neuen Technologie ab.
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� Keramische Materialien zeichnen sich durch ihre
ausgezeichnete Biokompatibilität, eine geringe
Plaqueanlagerung und sehr gute ästhetische Eigen-
schaften aus. Bereits seit längerer Zeit sind vollkera-
mische Restaurationsmaterialien auf dem Markt, die
die Herstellung von Einzelkronen und kleinspanni-
gen Brücken im Front- und Seitenzahnbereich erlau-
ben. Für den erfolgreichen Einsatz dieser Materialien
wird zumeist eine adhäsive Befestigung empfohlen,
die jedoch besonders im Seitenzahnbereich sowie in
subgingivalen Bereichen erschwert ist. Zudem las-
sen die Bruchfestigkeiten dieser Keramiken den Ein-
satz in Indikationsbereichen mit erhöhten mechani-
schen Anforderungen, wie z.B. bei mehrgliedrigen
Restaurationen im Seitenzahnbereich, nicht zu.
Durch das korrosive Milieu der Mundhöhle und die

ständige Kaubelastung werden die mechanischen Ei-
genschaften noch weiter herabgesetzt. Um dennoch
weitere Indikationsbereiche für die vollkeramische
Versorgung zu öffnen, wurden in den letzten Jahren
dentale Hochleistungskeramiken auf der Basis von
Zirkoniumdioxid (ZrO2) entwickelt, die eine außerge-
wöhnlich hohe Belastbarkeit aufweisen.

Zirkoniumdioxid – ein Werkstoff mit 
besonderen Eigenschaften

Zirkoniumdioxid wird im Bereich der Ingenieurwis-
senschaften bereits seit vielen Jahren als Höchsttem-
peratur-Isoliermaterial und für die Herstellung von
thermostabilen, chemisch resistenten Objekten einge-
setzt. Die besonderen Materialeigenschaften von Zir-
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Vorgesintertes Zirkoni-
umdioxidgerüst einer
viergliedrigen Brücke

nach dem Fräsprozess.


